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Verletzungen erlegen
Beifahrerin
nach Unfall
verstorben
Neuenwalde/Nordholz. Nach dem
schweren Unfall auf der A27 gibt
es traurige Nachrichten: Die
Frau, die bei derKollision lebens-
gefährlich verletzt worden war,
ist verstorben. Zum Unfallher-
gang gibt die Polizei unterdes-
sen neue Informationen be-
kannt.

Zu dem schweren Verkehrs-
unfall war es amMittwoch gegen
14 Uhr auf der A27 zwischen den
Abfahrten Neuenwalde und
Nordholz gekommen. Die zu-
nächst lebensgefährlich verletz-
te Frau, eine 58-Jährige aus der
Gemeinde , erlag noch am sel-
ben Tag ihren schweren Verlet-
zungen. Das teilte Stephan Hertz,
Pressesprecher der Polizeiin-
spektion Cuxhaven, amDonners-
tagvormittag mit.

Ein 24-jährigerAutofahrer aus
Altenwalde war mit großer
Wucht auf ein vorausfahrendes
Auto aufgefahren. Dabei erlitt er
schwere Verletzungen. Die Fah-
rerindes vorausfahrendenAutos
wurde schwer verletzt, ihre Bei-
fahrerin erlitt lebensgefährliche
Verletzungen.

Nun ist traurige Gewissheit:
Für die Frau kam jede Hilfe zu
spät. Sie war zwar noch mit
einem Rettungshubschrauber
ins Krankenhaus geflogen wor-
den, verstarb aber noch amMitt-
woch.

Sekundenschlaf
des Fahrers
Zu dem 24-jährigen Unfallverur-
sacher hat die Polizei neue Er-
kenntnisse. Vermutlich auf-
grund von Sekundenschlaf wäh-
rend eines Überholmanövers
war er mit dem vorausfahren-
den Auto kollidiert, hieß es am
Donnerstagvormittag: „Es wur-
den Hinweise auf eine mögliche
Betäubungsmittelbeeinflussung
erlangt.“ Deshalb wurde dem
jungenMann eine Blutprobe ent-
nommen.

Auf der Autobahn, auf der der
Verkehr zum Erliegen kam, er-
eignete sich am Mittwochnach-
mittag noch ein Folgeunfall, als
die Polizei die Autobahn sper-
ren wollte. Drei Pkw kollidier-
ten, dabei wurden vier Perso-
nen leicht verletzt. (red)

An grausame Zeiten erinnert
Nachruf auf den Zeitzeugen General a. D. Wolfgang Altenburg (1928 - 2023)

VON JAKOB KNAB UND
MANFRED MITTELSTEDT

G eneral a. D. Wolfgang Al-
tenburg ist am 25. Janu-
ar verstorben. Heute fin-

det die Trauerfeier mit großem
Ehrengeleit der Bundeswehr in
Travemünde statt. Von 1983 bis
1986 war er als Generalinspek-
teur der ranghöchste Soldat der
Bundeswehr. Er ist am 24. Juni
1928 impommerschen Schneide-
mühl zur Welt gekommen, dem
heutigen Piła in Polen, die Paten-
stadt von Cuxhaven.

Im Kriegsjahr 1944 wurde Al-
tenburg mit seiner Schulklasse
nach Helgoland transportiert.
Neben dem Einsatz bei der Ma-
rineflak bekommen die Jugendli-
chen auch weiterhin Schulunter-
richt. Einer ihrer Lehrer, der
Fähnrich Martin O. Wachtel an
der Flakbatterie am Falm, ist im
Zivilberuf Kaufmann. Der Gene-
ral a. D. erinnert sich gerne an
seinen damaligen Lehrer und
Vorgesetzten Wachtel, da er sich
auf angenehmmenschliche Wei-
se von manchen seiner Vorgän-
ger, die unleidliche Kommiss-
Schleifer gewesen waren, unter-
schied. Niemand bemerkt, dass
sich dieser beliebte Vorgesetzte
ab März 1945 mit anderen Män-
nern im Haus von Georg Braun,
dem Dachdeckermeister, trifft.
Das Haus liegt in der Nähe der
Falm-Batterie; deshalb fielen die
Treffen der Widerstandsgruppe
wohl nicht auf. Helgoland soll
kampflos den Engländern über-
geben werden.

„Wachtel hat nie, in der gan-
zen Zeit, die er uns zugeteilt war,
auch nur irgendwelche aufrüh-
rerischen Gespräche geführt
oder versucht, uns Marinehelfer
gegen den Staat einzunehmen,

obwohl er ein sehr guter Ge-
sprächspartner war. Es gab auch
keine Gerüchte bei uns. Wir jun-
gen Marinehelfer waren ja neu-
gierig und bewegten uns über-
all, auch in den Helgoländer Fa-
milien, aber nicht das Geringste
war durchgesickert“, so Alten-
burg.

Dann kommt der 18. April
1945. Morgens gegen 6 Uhr wer-
den auf Helgoland zwölf Perso-
nen, Soldaten und Zivilisten, von
derGestapo verhaftet. Die Verhö-
re beginnen. Um 12.30 Uhr ist
Vollalarm. Die Insel wird von
rund 1000 britischen Bombern
angegriffen. Viele Soldaten und
Marinehelfer finden an den Ka-
nonen vor allem auf dem Ober-
land den Tod. Die Insel ist an-
schließend völlig zerstört. Am
nächsten Tag greift die britische
Bomberflotte gegen Mittag er-
neut an, jetzt steht nichts mehr.

Die Verhafteten werden in den
frühen Morgenstunden des 19.
April mit zwei Räumbooten nach
Cuxhavenverbrachtunddort am
21. April 1945 vor das schnelle
Kriegsgericht (ohne Verteidiger)
gestellt und zum größten Teil
zum Tod verurteilt.

Als Anklagevertreter hat der
NS-Gerichtsherr Rolf Johannes-
son den Geschwaderrichter Bie-
lenberg, seit 1933 ein strammer
SA-Mann, eingesetzt. Die Urteile
sind vom ihm, dem Nazi-Ge-
richtsherrn, sofort bestätigt wor-
den. Anschließend werden sie-
ben Menschen am Abend des 21.
April 1945 auf dem Schießplatz
in Sahlenburg erschossen.Neben
dem Zivilisten Georg Braun fin-
den sechs Marinesoldaten, Fnou-
ka, Friedrichs, Pester, Wachtel
und auch noch Edel und Rein-
hardt dengewaltsamenTod. Eine
Zivilistin erhält drei Jahre Zucht-
haus.

Die Liebe zur Heimat mit
dem Tod bezahlt
General a. D. Wolfgang Alten-
burg sandte 2015 diese Botschaft
- nach mehreren zuvor geführ-
ten Telefonaten - zur Einwei-
hungdesGedenksteins inSahlen-
burg: „Der 18. April 1945 gehört
zu den grausamsten Erinnerun-
gen meiner Jugend. Das persön-
liche Erleben beeindruckt mehr
als das Wissen um viele grausa-
me Ereignisse in dieser Zeit. Ich
sehe auch heute in dem Verhal-
ten seiner Gruppe keinen Lan-
desverrat, der in den letzten wir-
ren Tagen mit dem Tod hätte ge-
ahndet werden müssen. Die
Kenntnis der Gesamtlage zu die-
sem Zeitpunkt im Deutschen
Reich hätte verlangt, dass man
diesen Fall später mit Sorgfalt
prüft! Ich möchte deutlich ma-

chen, dass FähnrichWachtel und
seine Freunde verdient haben,
dass man an sie heute mit Ach-
tung und Dankbarkeit denkt. Ich
habemich als oberster Soldat der
Bundeswehr intensiv mit den
Männern des 20. Juli 1944 be-
fasst. Die Namen Stauffenberg,
von Tresckow und Witzleben
sind Teil der Tradition unserer
neuen Armee. In gleicher Weise
bezeuge ich meinen Respekt vor
den Helgoländern, die ihre Lie-
be zu ihrer Heimat mit dem Tod
bezahlt haben.“

Auch später habe ich mit Ge-
neral Altenburg noch häufig zu
denEreignissen imApril 1945 ge-
sprochen. Und er hat die Aufstel-
lung der Büste zu Johannesson,
die in der Aula der Marineschu-
le steht, abgelehnt. Fazit: Anstel-
le der Büste des furchtbaren NS-
Gerichtsherrn Rolf Johannesson,
der mehrere vollstreckte Todes-
urteile zu verantworten hat, soll-
te eine Büste des Generals a. D.
Wolfgang Altenburg geschaffen
und in der Aula der Marineschu-
le in Flensburg-Mürwik aufge-
stellt werden.

Begründung: Der furchtbare
NS-Gerichtsherr Rolf Johannes-
son hat mindestens sechs Men-
schen (Dothe am8. Februar 1945,
Braun, Fnouka, Friedrichs, Pes-
ter, Wachtel sowie wohl auch
Edel und Reinhardt am 21. April
1945 mit seinen Bestätigungen
als Nazi-Gerichtsherr in der Pha-
se des Endsiegterrors umge-
bracht. Außerdem hat er sich nie
zu seiner Tätigkeit als NS-Ge-
richtsherr, weder in seiner Auto-
biografie noch sonst wo - auch
nicht zu den von ihm zu Tode ge-
brachten Opfern -, öffentlich ge-
äußert: „Auch das Schweigen
kann eine Lüge sein“ (Victor
Hugo).

General Wolfgang Altenburg als
Generalinspekteur der Bundes-
wehr. Foto: Bildstelle BMVg, Matthias Zins

„Reise der Verlorenen“
Einführung zum
Stück schon
um 19.30 Uhr
Cuxhaven. Die Cuxhavener
Arbeitsgruppe im Verein „Gegen
Vergessen – FürDemokratie“ bie-
tetmit Unterstützungdes Förder-
programms „Demokratie le-
ben!“ amFreitag, 10. Februar, um
20 Uhr im Stadttheater Cuxha-
ven eine besondere Theatervor-
stellung: Das Stück „Die Reise der
Verlorenen“ von Daniel Kehl-
mann zeichnet die bewegende
Irrfahrt des Schiffs „St. Louis“
nach, dasam13.Mai 1939mit 937
Juden an Bord in Hamburg Rich-
tung Kuba und USA auslief. Doch
eine Nation nach der anderen
verweigerte den Passagieren die
Einreise. Am Ende endet die Rei-
se wieder in Europa und in einer
ungewissen Zukunft, die für vie-
le den gewaltsamen Tod bedeu-
tete.VorBeginngibtderGroßnef-
fe des Kapitäns Gustav Schröder
im Theaterfoyer eine Einfüh-
rung zum Stück. Diese beginnt
bereits um 19.30 Uhr, nicht wie
uns zunächst mitgeteilt um 19.40
Uhr. Das ist wichtig, um den Be-
ginn der Aufführung nicht
durcheinanderzubringen. (red)

Volkshochschule
Französisch mit
Musik lernen
Cuxhaven.AbDienstag, 21. Febru-
ar findet an zehn Vormittagen
von der Volkshochschule Cuxha-
ven der Kurs „La chanson fran-
caise - von Adamo bis ZaZ„ statt.
In der Zeit von 9.30 bis 11 Uhr hö-
ren Teilnehmende gemeinsam
französische Chansons und spre-
chen im Anschluss darüber. In-
teressierte können sich unter der
Telefonnummer (04721)
70070950 informieren oder an-
melden. (red)

Blaulicht Schlossgarten ist kein Brennpunkt
Verwaltung zitierte Erkenntnisse der Polizei / Sicherheitskonzept entbehrt laut Ausschussvorsitzendem der Grundlage

VON KAI KOPPE

Cuxhaven. Was die Sicherheits-
lage im Schlossgarten, am
Wasserturm und in Teilen der
„City“ betrifft, gehen die Mei-
nungen auseinander: Nach-
dem Scheiben des Gärtner-
hauses eingeworfen worden
waren, erkannte die CDU/“Die
Demokraten“-Ratsgruppe aku-
ten Handlungsbedarf. Die
Stadt, Adressatin der Forde-
rung nach einem Sicherheits-
konzept, verweist nun auf eine
Lagebewertung der Polizei.

Nach Gesprächen mit den Ord-
nungshütern berichtete Stadträ-
tin Petra Wüst, dass weder der
Schlossgarten, noch die Grünan-
lage um den Wasserturm aus
polizeilicher Sicht besonders
hervorstechen. Insofern, so fass-
te Wüst am Dienstag vor dem
Fachausschuss für Feuerwehr,
Katastrophenschutz, Sicherheit
und Ordnung zusammen, gebe
es für die Beamten „keine Veran-
lassung“, an den genannten
Punkten „über das normale Maß
hinaus“ tätig zu werden.

SPD hält sich an
Aussagen der Polizei
Aus Sicht des Ausschussvorsit-
zenden Michael Stobbe (SPD)
eine eindeutige Aussage: „Wir
haben dort gar keinen Krimina-
litätsschwerpunkt“, betonte
Stobbe gegenüber unserem Me-
dienhaus. Vergehen, welche vor
Ort polizeilich erfasst wurden
(die Rede ist von elf Vorgängen
innerhalb eines Jahres) hätten
größtenteils mit dem saisonal
veranstalteten Fleckenmarkt zu
tun gehabt. “Eigentlich ist der

Antrag somit unbegründet“, bi-
lanzierte Stobbe mit Verweis auf
die Rats-Initiative von CDU und
„Die Demokraten“. Möge der ein
oder andere subjektiv auch ein
anderes Gefühl haben: Konträr
zu von der Polizei dargestellten
Faktenlage - so der SPD-Ratsherr
- könne man kaum ein Sicher-
heitskonzept entwickeln. Gleich-
wohl unterstützt Stobbe, dass im
Schlossgarten wuchernde He-
cken und Büsche so beschnitten
werden, dass sich insgesamt ein
freieres Sichtfeld (und damit ein
Plus an gefühlter Sicherheit) er-

gibt.
„Wir werden die Situation

weiter beobachten“, versprach
der Ausschussvorsitzende. Stob-
be zufolge sollte man vor allem
den neu eingerichteten Skater-
Park am Bahnhof im Auge behal-
ten. Müsse man doch aufpassen,
dass sich dort keine Szene eta-
bliere: Drogenhandel zählte dem
Vernehmen nach zu einer Reihe
von Problemen, die zuletzt auf
dem Schulhof der Cuxhavener
Abendrothschule beobachtet
wurden. Um ähnliche Szenarien
im Umfeld des neuen Skater-

Parks zu verhindern, bedarf es
nach Stobbes Auffassung eines
präventiven Ansatzes: „Wir ha-
ben ja Sozialarbeiter“, sagte er
unter Verweis auf das im örtli-
chen Mehrgenerationenhaus tä-
tige Personal, das den Jugendli-
chen, die auf der neuen Anlage
ihren Sport ausüben, als An-
sprechpartner zur Verfügung
stehen müsse.

In der Frage, was in den Berei-
chen Schlosspark und Wasser-
turm angebracht ist, schieden
sich auf Gremienebene den-
noch die Geister. „Die Zahlen der

Polizei sind für uns nicht unbe-
dingt maßgeblich“, betonte Jür-
gen Kucklick („Die Cuxhavener“)
und sprach von einem großen
Dunkelfeld. Die für ein differen-
ziertes Bild nötigen stichproben-
artigen Überprüfungen seien
nämlich seitens der Polizei kaum
zu leisten. Nicht umsonst, so Ku-
cklick, laufe in anderen Kommu-
nen ein städtischer Ordnungs-
dienst Streife. Zuvor hatte Chris-
toph Frauenpreiß (CDU) hinter-
fragt, wie präsent die Polizei
denn im vorliegenden Fall vor
Ort gewesen sei.

Der Ritzebüttler Schlossgarten ist aus polizeilicher Sicht ein unauffälliges Pflaster: Das teilte die Stadtverwaltung in der jüngsten Sitzung des Aus-
schusses für Scherheit und Ordnung mit. Foto: Koppe
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